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5 Amtliche Nachrichten. i 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent ha ben, im Namen 
Sr. Mafeſtäl des Königs Allergnädigſt gexubt: 

Dem General⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs, General der 
Infanterie pon Neumann, den Schwarzen Adler⸗Orden in Brillan⸗ 
ten zu verleihen. : 

Die Kreisrichter Rinke in Ober⸗Glogau, Schaefer in Loslau, 
Cbriſt und Swidom in Neiſſe, Kloſe in 615 Schneider in 
Leobſchütz und Wolff in Rybnik zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen 
und dem Rechts⸗Anwalt und Notar Grünig in Ratibor den Character 


als Juſtiz⸗Rath zu verleihen. 

Am Gymnaſium zu Augen iſt die Anſtellung der Schulamts⸗Can⸗ 
didaten F. 0 ter und, 928 50 ſo wie an der Louiſenſtädti⸗ 
ige Realſchule zu Berlin die des Dr, Pröhle als W rer; 
d gleichen die des früheren Repetenten an dem katholiſch⸗theologiſchen 


der Delegation Urbino⸗Peſaro Truppen zuſammen. Der König 


Convict der Univerſität zu Bonn, K leinheidt, als Religionslehrer 


an dem Gymnaſium zu Neuß genehmigt 


Der Dr. Körnicke iſt zum Lehrer der u Waben Mee an der 
höheren landwirthſchaftlichen Lehr⸗Anſtalt zu Waldau bei Königsberg 
efinitiv ernannt worden. 


worden. 


— 0. 


Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Haupt⸗Gewinn von 20,000 
2 Gewinne zu 5000 Thlr. ſielen auf No. 28,292. 59,290 und 84,884. 2 
Gewinne zu 2000 Thlr. auf No. 10,379 und 85,857. 

41 Gewinne zu 1000 auf No. 110 720 959 992 1526,5619 5842 6024 
13,811 15,303 16,721 16,890 18,397 19,169 20,438 30,164 31,876 


33,176 34,750 35,675 39,491 41,705 42,613 47,420 47,681 51,098 | 


51,162 52,271 53,130 53,597 56,454 59,561 62,230 67/091 68,682 
69,622: 71,161: 79,909 84,637 89,233 und 92.64 l. 
auf No. 2357 2882 3684 5155 6550 


27,854 29,473 30,765 31,169 31.671 32,985 33,121 33,676 35,339 
45,183 49,749 50,785 53,786 54,803 58,844 60,861 61,597 64,447 
94,564 97,167 71,024 73,771 74,222 74,349 74,615 74.867 74,886 
75,136 76,153 77,346 77,370 90,50 91/041 42 2499 570 93,093 
1 Gewinne zu 500100 auf No. 447 2242 2499 3116 7079 9246 
10,928 11,116 11,339 11,374 13 „ 

2,55 24/163 24,854 26,530 26,976 28,536 31,784 35,121 35,709 


ai 4291 0 8.570 45,512. 45,739 45,902 40,1% 46,872 | 1 * „ wel — 
0 ; „ nur d ind, welcher das Recht 

1 55 Naeh e nge end 5 a 
647 der Dahingeſchi 


1 70 55,598 57, 9 a 
9,334 5 89,584 80% 6 61,493 62, 2 
1 66, 969505 69,89 75801 741 5,027 77,3 
79313 79,657 81,577 81,659: 84,798 80,541 87,523 89/503 91/252 
92,740 und 94,84. 
Berlin, den 12, Mai 1860. 2 ue n 
\ Königliche General⸗Lotterie-Directio 


(G. T. 8.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 
Turin, 12. Mai. Nach hier circulirenden Gerüchten hät. 
ten in der Nähe von Montalto, Delegatlon Ascoli im Kirchen⸗ 


ſtaate, unweit der neapolitaniſchen Grenze, kleine Ausſchiffungen 


der Expedition ſtattgefunden. . : 
Genua, 12. Mai. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 


aus Neapel vom 9. d, herrſchte daſelbſt große Bewegung; mit 


Truppen beladene Schiffe waren abgegangen, und hatte I das 
Gerücht verbreitet, daß die Bankbillets aus Palermo und Meſſina 
in Neapel keinen Cours mehr hätten. 

London, 13. 


päpſtlichen Dienſt. 
dolf, iſt von der Königin empfangen worden. f 
Paris, 12. Mai. 

aus Rom vom 8. d. zog General Lamoricietſe bei Gubbio in 


Der Hof und die Camarilla in N 
Bei der Spannung, mit welcher die Bewe ng im König⸗ 
reich Neapel von Europa betrachtet wird, gla en wir in dem 
nachſtehenden Aus zuge aus dem kefffigen Buche Th. undt 's“) 
die klarſte Darſtellung der dort gegenwärtig herrſchenden Hof⸗ 
Verhältniſſe zu geben. 
König Ferdinand IL, der Lazzarini-König, hatte das Zeit⸗ 


liche geſegnet. Das Gelüſte, allein zu regieren, das nur im 
Verhältniß zur Kirche einige gute Folgen hatte, verdarb bald die 


wenigen guten Eigenſchaften, mit denen er noch zur Regierung 
gekommen war. Von jedem Antheil an feiner Regierung, von je⸗ 


dem Verſtändniß für die eigentlichen Abſichten und letzten Zwecke 

derſelben, hielt er aber nicht nur ſein Volk, das er ſtets haßte 

und fürchtete, ſondern gleichmäßig auch feinen älteſten Sohn, den 
1 f 


er nicht liebte, entfernt. 
Unter dieſen beſtändig zurückſtoßenden und verdumpfenden 


Einflüſſen war der junge König Franz II., der am 22, Mai 


1859 auf dem Thron Neapels folgte, nicht wie ein berechtigter 
Kronprinz, ſondern wie ein Ueberläſtiger, den man am liebſten 
verborgen gehalten hätte, erzogen worden. Man ließ ihn ſo we⸗ 
nig wie möglich vor dem Volke ſehen. Faſt nie erſchien er zu 
Pferde, im ſtattlichen prinzlichen Aufzuge, von einem Adjutanten 
begleitet, wie es dem Thronfolger Neapels zugekommen wäre. 
Ebeuſo wenig durfte er zu Fuß in den luſtigen Straßen Neapels 
und in der Umgegend umherſchweifen, wie es ſeine anderen Brü⸗ 
der, die Prinzen aus der zweiten Ehe des Königs mit der Oeſter⸗ 
deicherin Maria Thereſia, fo häufig thaten, daß fie, nächſt den 
Prieſtern unter die größten Pflaſtertreter und Straßen⸗Aventuriers 
von Neapel gerechnet werden konnten. U 

1 Man ſchien den jungen Kronprinzen nach einem überlegten 
Plan nicht wie den Sohn eines Königs, ſondern wie den Novi⸗ 


) „Rom und Neapel.“ 2. Abtheilung. (Berlin bei ne.) Sit 


| 
| 


| 


50 Gewinne zu 500 Thlr. N 
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Mai. Der heutige „Obſerver“ fordert die 
Anwendung des Geſetzes gegen die triſchen Werbungen für den 
er neue neapolitaniſche Geſandte Graf Lu⸗ 


| 


| glüdlichen, welche ſich gegen das Gef 
‚202 18,106 21,028 21,270 21,282 


| 8 


| sen eines Mönchskloſters erziehen zu wollen. 


| 


| in Neapel zugleich die conſtitutionelle geworden; es war auch das 


von Neapel hatte für die römiſche Anleihe eine Million gezeichnet. 

Paris, 12. Mai. Die heutige, Patrie“ meldet aus Ge⸗ 
nua vom 11. d., daß der Oberſt Medici eine zweite Expedi⸗ 
tion vorbereite. Man verſichert, daß bereits 6000 Freiwillige 


eingeſchrieben und ſämmtliche Waffen bei den Waffenhäudlern 


angekauft ſeien. Es wird ferner verſichert, daß die Reclamatio⸗ 
neu der Diplomatie Piemont beſtimmen würden, dieſe zweite Ex⸗ 
pedition zu verhindern. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
50. Sitzung des Abgeordneten ⸗Hauſes 


„am 12. Mai. 

Der Präſident nal mit, daß nach einer Mittheilung des Mini⸗ 

ers des Innern der eſetzentwurf, betreffend die Seftflelkung der 
ahlbezirke, in dem anderen 

griffen ſei. 


nung und unter feierlicher Stille das Wort. 


eingetreten. Die Hoffnung, daß der Eintritt wärmere 
milderes Klima die Gefahr, wenn auch nicht beſeiti 
ſtens hemmen werde, habe ſich nicht erfüllt. Der 
Berlin, Dr. Wentzel, iſt 
deskampf entſchlummert. 
das Land, das preußiſche und das deutſche Volk betreffe, werde über⸗ 


age und ein 
en, ſo doch minde⸗ 
bgeordnete für 


all gleich tief und ſchmerzlich empfunden werden, nirgends tiefer und 
in dieſem Haufe, zu deſſen hervorra- 
ſeitdem Preußen eine repräfentative 


ſchmerzlicher aber empfunden, als 
endſten Mitgliedern er gehörte, 
Vertretung babe. Die ſeltenſten Gaben feines Geiſtes haben ſich in — 5 


Richtung e eee wunderbar bethätigt, und jeder Act unſerer 


bildung habe die ſegensreichen Spuren feiner Mitwir⸗ 


Geſellſchaft habe ſeinem Geiſte fern 


u 
Möge das ge 


leid, welches and d 
fue nge lichkeiten werde er dem 
we ttheilungen machen. 
Der Praſident ſprach dieſe Worte mit 
den oftmals ihn dennoch unterbrechenden Thränenftrom zurliddrängend. 
Auch bei ſämmtlichen Mitgliedern des Haufes gab ſich eine tiefe 
rung fund, und als der Präſident geendigt, erhoben ſich ohne Aufforde⸗ 
rung die ſämmtlichen Mitglieder und Miniſter in ſichtlicher Bewegung 
von ihren Sitzen. 1 

Die Tagesordnung führt demnächſt zu der bereits am 5. d. Mts. 
mitgetheilten Interpellation des Abgeordneten Dr. v. ac e d 
betreffend die bekannten Vorgange bei der im vorigen Jahre in der 
Provinz Poſen ſtattgehabten Verbreitung gefälichter und nachgeahm⸗ 
ter aufrühreriſcher e gegen den Kaiſer von Rußland. 
Der Interpellant erſucht die Fc wer Wen um Auskunft: E 
1) ber die Reſultate der nach der Erklärung des damaligen Mini⸗ 

ſters des Innern gegen einzelne beſtimmte Beamte ergriffenen 

disciplinariſchen Maßregeln, und anzufragen, 
Die Königin war 
von Anfang an die Haupttriebfeder dieſes Erziehungs ſyſtems ge⸗ 
weſen und ſoll ſtets den Plan gehabt haben, ihren Stiefſohn von 
der Thronfolge auszuſchließen und dagegen ihren eigenen erſtge⸗ 
borenen Sohn, den Graſen von Trani, zugleich mit der öſterrei⸗ 
chiſchen Polinik auf den Thron Neapels zu ſetzen. Gewiſſen eng ⸗ 
lichen Blättern zufolge, die freilich nach der Parole Louis Napo⸗ 
leons zu arbeiten pflegen, hat dieſer Plan bei der Königin beſtan⸗ 
den und fie ſoll denselben noch am Sterbebett König Ferdinand's II. 
zu verwirklichen beſtrebt haben. Aber alle dieſe Abſichten ſcheiter⸗ 
ten an den Verhältniſſen, an denen jeder Widerſtand, die recht⸗ 
mäßige Thronfolge zu verändern ſich brach. 

Der junge König Franz II. hatte ſchon als Herzog von 


Calabrien, obwohl unſcheinbar hinträumend und wie ein Unbe⸗ 


rechtigter in den Hintergrund geſchoben, eine ſtarke und angeſe⸗ 
hene Partei hinter ſich, zu welcher der ganze unzufriedene Adel 
des Landes gehörte. Die Aristokratie, gegen welche König Fer⸗ 
dinand II. ſtets eine ſichtliche Abneigung gezeigt hatte, war durch 
dieſe gegenſeitig gewordene Antipathie in die politiſche Oppoſition 
hineingetrieben worden, und hatte ihr Programm auf die Wie⸗ 
derherſtellung der vom Könige ſchmählich zu Grunde gerichteten 
Conſtitution von 1848 gerichtet. Die ariſtokratiſche Partei war 


in jeder Ariſtokratie, namentlich 
gebliebene Souveränitätsgelüſte, das ſich in dem conſtitutionnellen 
Regiment am beſten befriedigen zu können glaubte. Einige ehr⸗ 
. und einflußreiche Advokaten waren die leitenden Chefs die⸗ 
ſer Partei geworden, die ihre Hoffnungen an den jungen Herzog 
von Calabrien angelehnt und jedenfalls ſchon lange geheime An⸗ 
knüpfungen an ihn verſucht hatten. Man ſah ihn für die Brücke 
an, um durch 
wollte ihn zur Gewalt bringen, und darauf eine Regierungsver⸗ 
änderung gründen, durch welche die unerträglich gewordene Lage 


aber in der italieniſchen, ſtecken 


Haufe in der Commiſſions⸗Berathung be: 


Der Präſident nimmt alsdann vor Uebergang zur Tages⸗Ord⸗ 
feit Beginn der letzten Sitzung das b e th 
0 1 T „ ſeit Beginn der letzten Si as Haus bedrohte, ſei geſtern w 

Bei der heute Pas de Ziehung der Tila 190 gon 1 9 5 9 hte, ſe 92 
r. auf No. 69,228. 


geſtern Nachmitlag 3 Uhr nach kurzem To⸗ 
Der unerſetzliche Verluſt, der den König und 


kranke, und gerade die vielen Un⸗ 
vergangen, werden ſeinen Na⸗ 
Verbrechen ſei bei ihm mit dem 


| 
1 


77 noch feine ſcheidende Seele erfüllt. || gelangt ſei und ein Exemplar 1 75 
p 


tiefer Bewegung, mit Mühe 
üb: | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


ne 


mit den monarchiſchen Inſtitutionen 
ihn wieder zur Conſtitution zu gelangen. Man 


2) welche weitern Schritte das Miniſterium eingeſchlagen oder ab 
einzuſchlagen geſonnen iſt, und endlich . 0 

3) ob es nicht für geeignet erachten möchte Schritte dahin zu thun 

Undill — gemacht werde. 


daß die dem Algernon Ravit angethane N 

Nachdem der! iniſter des Innern ſich ſofort zur Beantwor⸗ 
tung der Interpellation bereit erklärk, begründet der Interpellant die 
Interpellation in einer längeren Ausführung, worin er nachzuweiſen 
verſucht, daß die us Geſchichte von den Beamten in Poſen erdichtet 
worden und die Verſchworenen der e ene de v. Bärenſprung 
und ſeine Genoſſen gemejen; die Verſchwörung habe faktiſch exiſtirt, 
jedoch nur im Kreiſe dieſer Beamten, um dadurch die deutſche Bevölke⸗ 
rung, ja ſelbſt den Richterſtand in Poſen durch gefälſchte Mittel zu pro⸗ 
vociren. (Der Redner wird, nachdem er etwa eine Stunde geſprochen, 
unwohl, und muß deshalb die Tribüne verlaſſen. Nach einigen Minu⸗ 
ten hat derſelbe Man eh ſo erholt, Rh er in ‚feinen Anführungen 
fartſabren kann.) Man babe ſogar die ruſſiſche Regierung und die ruſ⸗ 
ſiſchen Behörden provorirt, indem man von dieſen gefälſchten Prokla⸗ 
mationen ganze Pakete nach Rußland geſchickt. Er hoffe, daß er unter 
dem gegenwärtigen Miniſterium nicht Urſache haben werde, nochmals 

mit einer ſolchen Anklage hervortreten zu müſſen. 
Der Miniſter des Innern; Wenn die Geſchäftsordnung vor: 
ſchreibe, daß Interpellationen der Staats + We vorher zugehen 
müſſen, und dieſelbe dann erſt den Zeitpunkt der Beantwortung be⸗ 
ſtimmen ſolle, ſo ſcheine daraus zu folgern, daß die Regierung ſich nicht 
daraufeinlaſſen könne, auf Thatſachen zu antworten, welche erſt im Mo⸗ 
mente der Begründung der Interpellation vorgebracht worden, da ſelbſt⸗ 
redend die Beantwortung derſelben nur nach einer vorherigen Vera: 
thung im Staatsminiſterium erfolgen könne. Er müſſe deshalb es ab: 
lehnen, a dieſe neuen Beſchuldigungen, für die ohnebin nicht die ge⸗ 
rin gſten eweiſe beigebracht worden, zu antworten, Wären alle dieſe 
Thatſachen wahr und würde der Interpellant dieſelben beweisen kön⸗ 
nen, ſo wundere es ihn ſehr, daß er dieſe nicht dem Staatsanwalt 
übergeben habe. Erſt wenn die ge den Competenzconflikt er⸗ 
hoben oder be die Saen fel ge emmt worden wäre, würde es an 
der Zeit geweſen ſein, den Gegenſtand im Hauſe zur Sprache zu brin⸗ 
gen. Er wiſſe nicht, wie der Abgeordnete zur Kenntniß der Verhand⸗ 
ung des Disciplinarhofes gelangt ſei, wenn er auch nach dem hier ver⸗ 
ſenen Briefe die a vermuthe. ee de alb die erhobenen 
en Beweis dahin g tellt, für vollkommen un⸗ 
it nehme er Namens der Staatsregierung 
bun f 


Ueb 
enen Angelegenheiten Seitens der Behörden 
ht Propekaßons N & 


raͤſi⸗ 
5 a um ſolche zur 
Kenntnißnahme cer Erforſchung des Urſprungs zugehen eu 
Exemplare in die Hände eines Beamten gekom⸗ 

men bei dem ſich der Verdacht herausgeitellt , daß er feine Amtsgewalt 
Provokation gemißbraucht, und der deßhalb ſeiner amtlichen Funk⸗ 

ürz 

d. J. denſelben von der gegen ihn erhobenen Anlage freigelbtoden, 


gegen den Interpe 
der 

daß Gründe zur Zurücknahme der beate den Betreffenden ergriffenen 
Maßregeln vorliegen. Deſſen ver 


des Landes ſich nun entſcheiden würde. Es ſollte durch den 
1 und mit allen Mitteln arbeitenden Einfluß dieſer Partei 
die Situation ſo 0 werden, daß der König, in eine unhalt⸗ 
bare Lage verwickelt, ſich endlich zur Abdankung von ſeiner Krone 
zu Gunſten feines Thronerben entſchließen würde. Die unheil⸗ 
volle Richtung, welche die innere und äußere Politik König Fer⸗ 
dinands genommen, ſeine ſchweren Verwickelungen mit den euro⸗ 
päiſchen Großmächten, beſonders mit England und Frankreich, 


die aus verſchiedenen Anläſſen dem neapolitaniſchen König ſchon 


faft das Meſſer an die Kehle geſetzt und eine Reform feiner zum 
Scandal gewordenen Regierung unter beleidigenden Drohungen 
ihm abverlangt hatten, Alles dies war nicht geſchehen, ohne daß 
jene Oppoſttionspartei mit ihren weitreichenden Einflüffen und Ver⸗ 
bindungen darauf gewirkt hätte. ; 
nig Ferdinand IT. war das weſentlichſte Werkzeug der 
Nea aden Politik in Italien geweſen. Sein Regiment in 
eapel und die Hertſchaft Oeſterreichs in Italien ſtanden auf 
denſelben Säulen, und es war eigentlich von Hauſe beabſichtigt, 
daß fie mit einander ſtehen und fallen ſollten. Durch die Con- 
vention vom 29, April 1815, welche Oeſtereich und die Regie⸗ 
rung beider Sicilien miteinander abgeſchloſſen, hatte Oeſterreich 
feine Herrſchaft über Italien eigentlich in Neapel angetreten. 
Damals ſaß Ferdinand I. auf dem Thron Neapels. Es war 
dies ein Allianzvertrag zwiſchen beiden Mächten, der eigentlich zu 
dem Zwecke abgeſchloſſen worden: „Den Friedenszuſtand und die 
innere und äußere Ruhe des Königreichs beider Gicilien und 
Italiens im Allgemeiuen zu befeſtigen.“ Ein geheimer Artikel 
aber zu dieſem Vertrage beſtimmt: „daß Se. Majeſtät der König 
beider Sieilien keinerlei Aenderungen zulaſſen werde, die entweder 
der mit den von dem Kaiſer 

von Oeſterreich für das Innere feiner itötlentfen Provinzen an⸗ 


genommenen Grundſätzen unvereinbar wären.“ 
(Fortſetung folgt.) 


vom 2 Juni 1852 wegen Erhebung einer Stempelſteuer von politiſchen 
und Anzeigeblättern. Die Commiſſion 8 die Petition nur in 
ſo weit ſie eine durchgreifende und baldige Reviſion dieſes Geſetzes 
unter Zuziehung betheiligter Gewerbetreibende betrifft, der Staatsre⸗ 
gierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, ſonſt aber über dieſelben 
zur Sage ENG überzugehen. Der Antrag wird angenommen. Die 
Tages⸗Ordnung führt ferner zu dem Berichte der Commiſſion für Han⸗ 
del und Gewerbe über den Antrag des Abg. v. Diergardt und Ge⸗ 
noſſen, betreffend die Zulaſſung auswärtiger Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaften zu Verſicherungen im Inlande für Mobiliar und Immobiliar. 
Die Commiſſion beantragt dieſem Antrag beizutreten. Derſelbe 
wird beinahe einſtimmig angenommen. Den ferneren Theil der Tages⸗ 
Ordnung bildet der Bericht der Commiſſion für Handel und Gewerbe 


über die Denkſchrift des Handelsminiſterii, betreffend die Regulirung 


des Oderſtroms und über mehrere dieſen Pad betreffende Pe: 
titionen. Die Commiſſion hält den Antrag der Kaufmannſchaft zu Stet- 
tin und Frankfurt und der Handelskammer zu Breslau: „Das 
hohe Haus möge einer hohen Staatsregierung anempfehlen, der ihr 
geſetzlich zuſtehenden Verpflichtung zur Herſtellung der Schiffbarkeit 
des Oderſtroms, ſei es durch Verwendung bereiter Mittel oder durch 
Benutzung des Staatskredits ohne Zögerung nachzukommen,“ in allen 
Punkten für gerechtfertigt, und trägt einſtimmig darauf an: Dieſe Pe⸗ 
tition nebſt den ſich derſelben anſchließenden Petitionen des Magiſtrats 
zu Stettin vom 8. März er., des landwirhſchaftlichen Spezialvereins zu 
Breslau v. 12. April und des Magiſtrats zu Frankfurt vom 27. April 
cr. der Königl. Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 


Was dagegen die Petitionen des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 


neten⸗Verſammlung zu Ratibor vom 25. März c. betrifft, jo erkennt die 
Commiſſion zwar unbedingt an, daß es höchſt wunſchenswerth ſein 
werde, auch auf der Strecke von Coſel bis Ratibor ein regelmäßiges 
Fahrwaſſer herzuſtellen, da jedoch nach den Erklärungen des Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſars bis jetzt die Vorarbeiten und ſelbſt die denſelben zu 
Grunde zu legenden Ermittelungen fehlen, ſo kann zur Zeit weder der 
von einer Regulirung dieſer Strecke zu erwartende Erfolg, noch auch 
der dafür erforderliche Koſtenbetrag uͤberſehen werden, und es kann 
daher rückſichtlich dieſer Petition ‚für jetzt nur der Uebergang zur Ta⸗ 
gesordnung empfohlen werden. — Der Abgeordnete Grenzberger 
beantragt und empfiehlt auch die letztgenannte Petition der Regierung 
zur Berückſichtigung zu überweiſen. — Der Handelsminiſter erklärt 
ſich in ſofern mit dem Commiſſionsantrage einverſtanden, als er nicht 
ermüden werde, der Angelegenheit ſeine ernſteſte Aufmerkſamkeit zu 
widmen. Wenn auch nicht in dem Umfange, wie es beantragt worden, 
ſo doch nach den Verhältniſſen, wie die Mittel des Staates es geſtatten, 
werde die Regierung bemüht fein, den Wünſchen zu entſprechen. — 
Der Referent der Commiſſion, Abg. Pinder, erklärt ſich mit dem An⸗ 
trage des Abgeordneten Grenzberger Namens der Commiſſion einver⸗ 
ſtanden und wird dieſer mit den übrigen Commiſſions⸗ Anträgen 
hierauf angenommen. 

„Die Tagesordnung führt ferner zu dem Bericht der Agrar⸗Com⸗ 
miſſion über den Antrag des Abgeordneten Schellwitz auf Erlaß eines 
Geſetzes, betreffend die Abänderung des Geſetzes vom 13. April 1841 


über den erleichterten Austauſch einzelner Parzellen von Grunſtücken. 


Die Commiſſion beantragt mit l des Antragſtellers und des 
Regierungs⸗Commiſſars: das Geſetz I und an deſſen Stelle 
einen neuen von der Commiſſion formulirten Geſetzentwurf anzuneh⸗ 
men. — Der Abg. Reichenſperger (Cöln) beantragt bei dem Ein⸗ 
gange des vorgeſchlagenen Geſetzes eine Faſſungsänderung. Nachdem 
der Regierungs⸗Commiſſar ſich mit dieſer Aenderung, ſo wie mit dem 
ganzen Geſetzentwurf einverſtanden erklärt, wird der letztere mit der 
Faſſungsänderung angenommen. — . . 

Den folgenden Theil der Tagesordnung bildet der Bericht der 
Agrar-Commiffion über den Antrag des Abgeordneten v. Bonin 
(Genthin) wegen Abänderung einer Beſtimmung des 9 20 des Geſetzes 
vom 20. März 1850 über die Errichtung von Rentenbanken. Die Com ⸗ 
miſſion beantragt auch hier die Annahme eines von ihr formulirten 
Geſetzentwurfes. x u 

Der Präſident ladet das Haus ein, a“ 2 Beerdigung des Ab: 
geordneten Wentzel Montag Morgen 73 Uhr in der Neuen Kirche ein⸗ 
zufinden, woſelbſt der „ und der 

ich alsdan em Matthäi⸗ ofe begeben wird. 
Wige Aa Wente wur 8 = Pe 


Dieutſchland. ö 

SS Berlin, 13. Mai. Die Dislocation der Truppen iſt 
nun auch auf das erſte und zweite Garde⸗Regiment ausgedehnt 
worden. Fortan wird jede Infanterie⸗Brigade aus 3 Regimen⸗ 
tern beſtehen, von denen das eine ein Linien⸗, das andere ein 
Landwehr und das dritte endlich ein kombinirtes (ſog. Landwehr⸗ 
Stamm-) Regiment iſt, — Wentzel's Tod hat wieder einmal 
an Temme erinnert, der zu dem Verſtorbenen in naher Bezieh⸗ 
ung ſtand und leider noch immer nicht rehabilitirt iſt. Beide Män⸗ 
ner haben auf die Entwickelung unſerer Rechtsinſtutionen einen 
ungewöhnlichen Einfluß geübt: beide gehören zu den entſchieden⸗ 
ſten Verfechtern des öffentlichen und mündlichen Verfahrens und 
beide wirkten im Polenprozeß mit gleichem Erfolge. Im Jahre 
1848 betraten ſie beide die politiſche Schaubühne der preußiſchen 
Nationalverſammlung und gehörten zur Linken, wenn auch Temme 
mehr zur demokratiſchen Partei neigte als Wentzel. Beide hatten 
die oberſten Stellen an einem Appellhofe inne und ſtanden in 
gleichem Alter. Durch langjähriges Zuſammenwirken ſowohl in 
rein wiſſenſchaftlicher als praktiſcher Beziehung einander näher 
geführt, ſtanden die beiden Freunde in engem Verkehr mit einan⸗ 
der. Wentzel hatte die große Genugthuung, durch fein gemäßigte⸗ 
res Auftreten mehr wirken zu können, als der verbannte Freund. 
Denn an Wentzel's Standhaftigkeit wagte ſich das Corrumpirungs⸗ 
ſyſtem der letzten zehn Jahre nicht heran, und ſein unermüdetes 
Feſthalten an dem Rechtsboden, fein niederdonnerndes „Ceterum 
censeo“ hat wohl nicht den geringften Antheil an der Auflöſung 
dieſes ſchmachvollen Syſtems, an dem Sturze des Kabinets Man⸗ 
teuffel. Leider iſt die Wirkung dieſes Sturzes noch nicht ſo weit 
vorgerückt, um dem berühmten Kriminalrechtslehrer die Rückkehr 
ins Vaterland zu ermöglichen. Noch immer iſt das, Ich will nicht“ 
des Herrn Simons, weiland Juſtizminiſters des Manteuffelſchen 
Kabinets genügend, um ſo würdige Männer vom Vaterlande fern 
zu halten. 

* Berlin, 12. Mai. Das Vaterland hat einen großen 
Verluſt zu beklagen. Der Präſident Wentzel iſt geſtern 
Nachmittags um 3 Uhr geſtorben. Preußen verliert in ihm 
einen feſten charaktervollen Richter, einen aufgeklärten Geſetzge⸗ 
ber, einen freien echt deutſch geſinnten Mann. Aus den Kreiſen 
unſerer alten guten Büreaukratie hervorgegangen, ſchloß ſich 
Wentzel ohne Rückhalt der freien Bewegung an. Ihm verdanken 
wir die Amneſtie der Märztage 1848. Sein juriſtiſches Genie, 
das im Polenprozeſſe ſich glänzend bewährt hatte, ſtand mit ſei⸗ 
ner Humanität auf gleicher Stufe. Ihm verdankten die gefangenen 
Polen ihre Freiheit. 1849 trat Wentzel in die aufgelöſte zweite 
Kammer. Er bildete dort ein gemäßigtes demokratiſches Cen⸗ 
trum. Seitdem iſt er eine Zierde unſerer Landesvertretung ge⸗ 
blieben. Von 1855 an vertrat er unſere Hauptſtadt, die ihn zu⸗ 
letzt mit immenſer Mehrheit ins Abgeordnetenhaus ſchickte. Bei 
jedem guten Geſetze der Neuzeit erkennt man Wentzels Hand. 
Jedes ſchlechte % er energiſch bekämpft. Als Redner war er 
ſchmucklos, aber ſcharf und logiſch. Gemäßigt in feinen Prinzi⸗ 
pien, war er dennoch entſchieden in deren Durchführung. Er war 
loyal, nie fervil, freigefinnt und ein Freund der Geſetze. Möge 
das Volk fein Andenken pflegen! 

— Ueber die letzte Krankheit des Verſtorbenen erfährt die 
„Kammer⸗Correſpondenz“, daß derſelbe in der Nacht von vor⸗ 
geſtern auf geftern von einem ſchweren mehrere Stunden anhal⸗ 


ausſpricht A or | 
— Die Nachricht der „Leine » Zeitung“, daß der Staats⸗ 


ein wahrhaft vaterländiſches zu werden. Wie die Turner ſelbſt, 


geht aus der Thatſache hervor, daß unſere 


tenden Bruſtkrampfe befallen iſt, dann längere Zeit phantaſirt 
hat, als ſtehe er auf der Rednertribüne und halte eine Rede, und 
darauf in eine große Ermattung verfallen iſt. Nachher hat er den 
Abgeordneten v. Vincke noch erkannt, iſt aber zum Sprechen zu 
ſchwach geweſen; ſpäter hat er einige Worte, wenn auch undeut⸗ 
lich geſchrieben, in denen er den Miniſter v. Auerswald zu ſpre⸗ 
chen verlangte; der Miniſter eilte ſofort zu ihm, aber der Kranke 
erkannte ihn nicht mehr; er entſchlief fanft. 
Berlin, 12. Mai. Die Kreuzzeitung erhält von befreun⸗ 
deter Hand die nachſtehende, nicht unintereſſante Mittheilung: 
„In der erſten Sitzung der Commiſſion, welche die neuen 
Militär⸗Vorlagen zu berathen hatte, — am Montag Abend — 
fand dieſelbe eine heftige Oppoſition ſeitens der Mitglieder der 
v. Vincke'ſchen Fraction, und wäre es noch an jenem Abend zu 
einer Abftimmung gekommen, jo hätte ſich leicht für das Vin⸗ 
cke'ſche Amendement die Mehrheit finden können. Für Dienſtag 


um 10 Uhr war eine zweite Sitzung der Commiſſion angeſetzt;“ 


dieſelbe wurde aber bis auf 12 Uhr verſchoben, weil ganz uner⸗ 
wartet um 10 Uhr eine höchſt wichtige Sitzung der Fraction 
Vincke nothwendig geworden war. Dieſe Sitzung ſoll in unge⸗ 


wöhnlicher Form, zur Sicherung der größeren Verſchwiegenheit 
bei verſchloſſenen Thüren ſtattgefunden haben. Demnach ſind auch 


nur Gerüchte über die Vorgänge in derſelben verbreitet; wir be⸗ 
gegnen aber wiederholt der Annahme, daß die Fraction die ſie 
ganz befriedigende Ueberzeugung gewonnen hat, bei Genehmigung 
der neuen Militär⸗Vorlagen ihre Beſtrebungen auf anderen Ge⸗ 
bieten (Herrenhaus?) nicht ferner gehemmt zu ſehen. Jedenfalls 
nahmen die Mitglieder der Fraction Vincke, alsſdann am Dienſtag 
um 12 Uhr die Commiſſions⸗Sitzung ſtattfand, eine von der 
Stellung am Abend vorher ganz abweichende Haltung ein, die 
wohl kein Mitglied derſelben ernſthaft zu rechtfertigen verſuchen 
wird durch die Beruhigung, welche es aus den ſachlichen Erörte⸗ 
rungen ſelbſt geſchöpft habe. Es erfolgte nunmehr die einſtimmige 
Annahme der Vorlagen.“ 

— Die Unterhandlungen zwiſchen Baiern, Würtemberg, 
Sachſen und Hannover darüber, welche Feſtſtellungen in Bezug 
auf den Oberfeldherrn des Bundes für den Fall zu treffen ſein 
würden, daß Preußen und Oeſterreich mit ihrer geſammten 
Streitmacht im Bundesheere auftreten ſollten, haben, wie der 
„Elb. Ztg.“ von Berlin geſchrieben wird, zu keinem Ergebniß 
geführt, da die Mehrzahl der Mittelſtaaten in der Verneinung 
beharrt. 

0 — Die 5. Kommiſſion des Herrenhauſes erſtattet Bericht über ver⸗ 
ſchiedene Petitionen, die Regulixung des Oderſtromes betreffend. Die 
Kommiſſion beantragt mit 8 gegen 1 Stimme, den Antrag der Kauf⸗ 
manns⸗Korporationen und Handelskammer zu Stettin, Frankfurt a. O. 
und Breslau, ſowie des Magiſtrats zu Frankfurt a. O. und des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins zu Meslau „welche auf baldige Regulirung 
des Oderſtromes gerichtet ſind, der Königl. Staatsregierung zu Berück⸗ 
Iatiaurs „ſobald und inſoweit die Staatsmittel ſolches gehalten „zu 

erweiſen. 

* Graf Saurma⸗Jeltſch ſprach bei der Verhandlung der gegen i 
gerichteten fag 1 * wir N die Bitte . lun. 
wenn er für ſchuldig erachtet werden ſollte, keine Geldbuße, ſondern 
eine Gefängni Is e aufzuerlegen, weil er als Kirchenpatron viele Arme 
zu unterſtützen habe und er es für keine Schande halte, für eine Prin⸗ 


Nang feine Freiheit zu verlieren, ebenſo wie er es ſich als 


verlieren. f 


Der ruſſiſche Geſandte. Baron von Budberg, int von Paris, 


de 
wo derſelbe etwa 8 Tage verweilte, wieder hierher zurückgekehrt. 
— Eine in Mailand beſtehende Geſellſchaft hat an den Oberbür⸗ 
Fanta von Breslau eine mit zahlreichen Unterſchriſten bedeckte 
antadgefie geſandt, worin fie ihre Freude über die Behandlun 
der italieniſchen Sache in dem preußiſchen Abgeordneten⸗Hauſe 


druckerei Direktor Hofrath Auer die Flucht ergriffen habe, iſt 
falſch und damit fällt auch der übrige Inhalt jener Mittheilung. 

Frankfurt a. M., 12. Mai. Die heſſiſche Abgeordneten⸗ 
Kammer lehnte in ihrer geſtrigen Sitzung zwar einen auf Kundge⸗ 
bung der Entrüftung gegen die Aeußerung des Miniſters v. Borries 


geſtellten Antrag ab, bezeugte aber der Erklärung des Präſidenten, 


daß jeder antideutſche Allianzverſuch ein Verrath am Vaterlande 
ſei, den größten Beifall. *. 

Wien, 10. Mai. (Schl. Z.) Von gut unterrichteter Seite 
geht mir die Nachricht zu, daß dem neapolitaniſchen Geſandten 
Fürſten Petrulla unbefriedigende Nachrichten zugegangen find. 
Man weiß, daß die königl. Regierung in großen Sorgen iſt und 
eine Bewegung im Königreich Neapel fürchtet. Auch ſoll ſich in 
der Marine ein ſchlimmer Geiſt zeigen. 

Coburg, 10. Mai. Ende vorigen Monats hatten ſich Ab⸗ 
geordnete einiger von den größern Turnvereinen Nord- und Süd» 
deutſchlands hier eingefunden, um das Programm des großen 
deutſchen Turnfeſtes in Gemeinſchaft mit den Vertretern des hie⸗ 
ſigen Turnvereins zu berathen. Die Feſttage find auf den 17. 
und 18. Juni d. J. (Jahrestag der Schlacht bei Waterloo) feſt⸗ 
geſetzt worden. Das Feſt wird nach allen bis jetzt eingelaufenen 
Nachrichten ſich einer großen Theilnahme erfreuen und verſpricht 


wie namentlich der hieſige Turnverein, welcher die von patriotiſchen 
württemberger Turnern zuerſt angeregte Idee dieſes Feſtes mit 
anerkennenswerthem Eifer praktiſch gefördert hat, — den Cha⸗ 
rakter des Feſtes auffaſſen, läßt ſich am beſten aus dem Aufruf 
erkennen, welchen der hieſige Turnverein in einer der letzten Num ⸗ 
mern der „Allgemeinen deutſchen Turnzeitung“ in Leipzig an alle 
deutſchen Turnvereine dieſſeits und jenſeits der Grenzen des Va⸗ 
terlandes erlaſſen hat. f 

» Schwerin, 12. Mai. Herr v. Borries hat bei uns 
einen Vertheibiger feiner Bündnißgelüſte mit auswärtigen Mäch⸗ 
ten gefunden, und zwar keinen Geringeren, als den mecklenburgi⸗ 
ſchen Juſtizminiſter v. Schrötter, den man als den Verfaſſer 
eines Artikels im „Norddeutſchen Correſpondent“ nennt, in wel⸗ 
chem behauptet wird, daß es nicht für unter allen Umſtänden als 
verwerflich angeſehen werden dürfe, ein derartiges Bündniß zu 
ſuchen, wo es ſich um die Rechte und Selbſtſtändigkeit der deut⸗ 
ſchen Nation handle. 

Schweiz. 


Bern, 11. Mai. Die franzöſiſche Regierung hat dem Bun- 
desrathe eröffnet, daß von einer Konferenz keine Rede ſein könne, 
bevor das ſardiniſche Parlament über die ſavoyiſche Angelegenheit 
Beſchluß gefaßt habe. Später werde fie einer Konferenz nicht ent ⸗ 
gegen ſein, und ſie ſei dann bereit, die Neutralität und Unabhän⸗ 
gigkeit der Schweiz nochmals durch einen feierlichen Akt zu 
gewährleiſten. ; : 

— Daß man in Bern nicht ſehr ie geſtimmt iſt, 

a riegs Flottille auf 
dem Langenſee den Piemonteſen vermiethet werden ſoll. 


hrenſache anrechnen würde, für König und Vaterland ſein Leben zu 


ſtig für die 


Enaland. A 

London, 10. Mai. Die Times variirt heute in einem Leit⸗ 
artikel ihr altes Thema, daß England bei Abſchluß des Handels⸗ 
Vertrages übers Ohr gehauen worden ſei. Ein Mittel aber, um 
ſich noch einiger Maßen zu wehren, ſtehe den Engländern noch zu 
Gebot, und ſie würden die größten Narren ſein, wenn ſie es aus 
den Händen gäben. So lange die Franzoſen nicht die freie Lum⸗ 
penausfuhr geſtatteten, dürfe England nicht die freie Einfuhr 
franzöſiſchen Papiers geſtatten. 

London, 12. Mai. Die heutige „Times“ ſagt: Die Sym⸗ 
pathieen Englands für Sicilien beruhen auf den Exinnerungen 
der kurzen Verbindung Siciliens mit England. Wünſchen wir, 
fährt die „Times“ fort, für Neapel eine beſſere Regierung oder 
eine Trennung Siciliens von derſelben. Schlimmer wäre ein 
neuer Vorwand für Intervention Frankreichs oder Oeſterreichs⸗ 

Lon don, 11. Mai. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
erwiderte Ruſſell auf eine desfallſige Anfrage Haliburtons, 
daß die Befeſtigungen von St. Pierre Seitens Frankreichs keine 
Verletzung des Traktats involvire. Die Unterhandlungen über die 
Fiſcherei⸗Angelegenheit von Terra nova werde bald auf befrie⸗ 
digende Weife beendet fein, Ferner antwortete Ruſſell auf eine 
Anfrage Griffiths, England habe bei einer früheren Gelegen⸗ 
heit Frankreich den Wunſch ausgedrückt, daß es Chablais und 


Faucigny nicht eher militatriſch beſetzen möge, bis die Frage ge⸗ 


regelt ſei. Er könne keine näheren Mittheilungen machen. Kea⸗ 
ting behauptete, daß durch bloße Geldſammlungen in London zu 
Gunſten der Sicilianer das Geſetz nicht verletzt werde. 

e Frankreich. 

Paris, 11. Mai. (W. T. B.) Der „Conſtitutionnel“ meldet in 
ſeiner Abendausgabe, daß der Graf Montemolin nebſt ſeinem 
Bruder in Cette angekommen ſeien und daß das ſpaniſche Gouver⸗ 
nement eine ihm zugegangene Erklärung des Prinzen veröffentli⸗ 
chen werde. f 

Nach einer hier eingetroffenen Nachricht aus Genua vom 
heutigen Tage war aus Neapel vom 8. d. die Meldung einge⸗ 
gangen, daß daſelbſt das Gerücht von einer aufſtändiſchen Bewe⸗ 
gung in Calabrien herrſchte. Es waren Truppen dahin abgegan⸗ 
gen. . war ruhig. | 

— Das „Pays“ nennt Garibaldi einen „italieniſchen Aben⸗ 
teurer“, und greift das „Siecle“ wegen feiner Sympathien für 
ihn ſehr ſcharf an. 00 

— Die „Patrie“ tadelt ebenfalls das „Siecle“ und erklärt, 
daß es die ganze Unternehmung Garibaldi's deshalb mit ſo gro⸗ 
ßem Mißtrauen betrachte, weil an die Stelle der auf ſeine Fahne 
geſchriebenen Worte „Unabhängigkeit und Freiheit“ ſehr bald die 
andern treten würden: „Protectorat Englands“. 0 

— Man ſchreibt der „Patrie“ aus Turin, 8. d., daß von 
den 76 Neuwahlen nicht weniger als 63 zu Gunſten der Regie 
rung ausgefallen ſeien. 

— Die Nachricht der belgiſchen „Independance“ von einer 
Miſſion Benedetti's nach Dänemark und Schweden iſt unge⸗ 
gründet. 20 ol 

— Vorgeſtern lieferte der „Conſtitutionnel“ einen großen 
Artikel über Schleswig⸗Holſtein und den preußiſchen Landtag. 
Heute erklärt er zur Beruhigung der Gemüther, daß die Sache 
in jener Richtung nichts auf ſich habe: „Möge man ſich nicht 
durch Mißgunſt, Furcht oder Leidenſchaft verblenden laſſen, ſon⸗ 
dern einzig auf die Arbeit der Geiſter merken, die in Deutſchland 
in allen Geſellſchafts⸗Klaſſen vor ſich geht: und man wird im 
Gegentheil die gegenwärtigen Anſtrengungen Preußens mehr als 
je mit den rein deutſchen Beſtrebungen ſich verbünden und das 
Banner, wenn nicht das Werkzeug, zu einer ſocialen und poli⸗ 
tiſchen Umgeſtaltung des deutſchen Bundes werden ſehen.“ 

Paris, 10. Mai. Die Reife des Kaiſers und der Kai⸗ 
ſerin nach Nizza und Savohen iſt definitiv bis zum Herbſte hin⸗ 
ausgeſchoben worden. Der Hof wird ſich am 17, nach Fon⸗ 
tainebleau begeben; im Juui reift der Kviſer ins Lager von 
Chalons, und ſpäter begiebt ſich der Hof nach Plombieres, und 
dann, falls ſich die Ereigniſſe friedlicher geſtalten, nach Biarritz. 
Für den Augenblick ſcheint man in der Nähe von Paris verwei⸗ 
len zu wollen. * 

— Der kaiſerliche Prinz, vier Jahre und kaum zwei Monate alt, 
hatte, wie der „Moniteur“ erzählt, den Wunſch geäußert, die Solda⸗ 
tenkinder der kaiſerlichen Garde einmal bei ſich zu ſehen. Geſtern Nach⸗ 
mittags um 5 Uhr erſchienen denn 150 kleine Burſchen aus den gerade 
in Paris anweſenden Garde⸗Regimentern in den Tuilerien und defilir⸗ 
ten, nachdem ſich der kleine Prinz zu ihnen in Reihe und Glied gehalt 
180 vor Ihren Majeſtäten direkt in die Muſeums⸗Galerie hinein, wo 
ange Tafeln mit Kuchen und Früchten winkten. Man nahm Platz, der 
kaiſerliche 17 ſaß mitten darunter, war „der Gegenſtand einer wah⸗ 
ren Ovation“ Seitens der kleinen Leute und ſchrie ein Mal über das 
andere: Vive Parmée! Vivent les enfants de troupe! Dieſer Toaſt, 
ſagt der „Moniteur“ wörtlich, deſſen man ſich von einem Kinde nicht 
verſah, hat allen Anweſenden großes Vergnüi en gemacht; Ihre Mafe⸗ 
ſtäten präſidirten dieſer improviſirten (5) Reunion und freuten ſich 
ſichtlich von Herzen des Glückes, das der Prinz und ſeine kleinen Ka⸗ 
meraden zu empfinden ſchienen. Geſtern waren die Majeſtäten auch im 
Marſtall, um dem Prinzen ein kleines, mit weißer Seide gepolſtertes 
Wägelchen zu zeigen, das Mu feiner Verfügung ſtehen foll, (Ein koͤſtli⸗ 
ches Kind — dieſer Prinz l) 3 t 
talien * 

Turin, 9. Mai. Graf Cavour hat einem diplomatiſchen 
Sturm Stand zu halten. Wie nicht anders zu erwarten geweſen, 
glaubt Niemand in der diplomatiſchen Welt an ſeine Unſchuld 
bezüglich der Expedition Garibaldi's. Wie Sie aus meinen frü⸗ 
heren Briefen erſehen haben, ſtrengte ſich der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten an, einerſeits Garibaldi ſein Project 


auszureden, andererſeits deſſen Ausführung zu verhindern. Er 


war um ſo aufrichtiger in ſeinem Beſtreben, als er noch jetzt nicht 
an das Gelingen der Expedition glaubt. Wenn es Garibaldi doch 
gelang, zu entwiſchen, fo iſt das dem Umſtande zuzuschreiben, daß 


das ganze Publikum mit ihm verſchworen war. Er hat ſich auch 


ſehr entſchieden gegenüber den beſchwerdeführenden Diplomaten 


ausgeſprochen. Den Reigen führen Frankreich und Neapel. Herr 


v. Talleyrand proteſtirte in einer ſehr ſcharfen Note, und Mar⸗ 
quis Canofari wollte ſeine Päſſe verlangen, ließ ſich aber die 
Sache von ſeinem Collegen aus Frankreich wieder ausreden. Sir 
J. Hudſon hat nur der Form wegen angefragt. Graf Cavour 
hat eine Circularnote an die Mächte gerichtet, worin er mit Ent⸗ 
rüſtung die gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen zurückweiſt und 
erklärt, er habe gethan, was menſchenmöglich war. Der Gouver⸗ 
neur von Genua, der einen Verweis erhielt, weil er nicht wachſa⸗ 
mer geweſen, erklärt, er habe die Truppen conſigniren müſſen, 
weil ſonſt die Hälfte der Garniſon ſich Garibaldi angeſchloſſen 
hätte. Dieſer hat nur ſeine beſten Leute mitgenommen. Ober 
Türr Tütöry und Alexander Teleli ſind mit. in nel 
Turin, 8. Mai. Die Wahlen find über Erwartung, gün⸗ 
Regierung ausgefallen. — Der Graf von Spracus, 
der nun doch aus Neapel fort gemußt, iſt in Florenz angekommen 


wurde von feinem Schwager, dem Prinzen Carignan, ſehr 
eundlich daſelbſt aufgenommen. — Der König trifft heute um 


- 757 „Genua, 5. Mai 1860. 
„Mein lieber Bertini! Von Neuem auf die Bühne der Ereigniſſe 
eſtoßen, Banane ich Ihnen folgende Aufgabe: Alle möglichen Hilfs⸗ 
üttel aufzubieten, um uns in unſerem Unternehmen zu unterſtützen. 


If 
Muß, Ich habe nicht zu der Erhebung Siciliens gerathen; 


avon, 
Die Beleuchtung, welche am 28 


hurchvringliches Dunkel, 
ich durchdachter Plan zu Grunde liegt und fei gelt angelegt iſt, als 


Ueber die Einſchi 


N 


bardino“, die Rhede von Genua, nachdem ſich Garibaldi's Leute derſelben 
emächtigt hatten, und nahmen nun entlang der Riviera di Levante die 
Sreimilligen auf, welche Weifung, fi 
Lese des Mai erhalten hatten. Der Director der Dampfſchifffahrts⸗ 


N enua ein, die Küſten je überwachen und Waffen, wo dieſelben gefun⸗ 
en würden, mit 115 ag zu belegen. 

en eee 5 
eit un eit gelegten 

ding in der ewas f Nudes Se 

uberall fü 


berde hu) nmittelbar auf Sicilien landen, ſondern an perſchiedenen 
1 — 5 e ſeit — ne u a 
\ gehofft wird. Die Dampfer ſind mit allem Kriegsmate⸗ 
tial jo de ehen „daß Goribaldt 0 wen ſoll, 5 fürchte 
fi nicht mit einem neapoli npfer anzubinden, e 
ihm ein ſolcher in den Wurf käme. — Die „Opinio ere e 
inzelheiten Aber ee n h ein Augenzeuge erzählt: „ 
wer ein eee Anblick. Die Männer hatten ſich in einer 
errlichen Frühlingsnacht auf einer Villa am Meeresufer einige Weg 
tunden von Genua, verſammelt. Es waren ihrer etwa 2000, wie man 
Wir ſagte; gewiß iſt, daß alle Laubgaͤnge des großen Gartens von 
tuppen Freiwilliger angefüllt waren, welche mit Bündeln von Ge⸗ 
Me und, ohne 
ift brachten, 
lle waren 
uf, kein Lebehoch, keine Scheinbegeiſterung, aber auf allen 


ehren und Munitionskiſten zum Seegeſtade 
auch nur ein Wort zu ſprechen, dieſelben an Bord der 
ie bereit lager Kaum hörte man einige Befehle flüftern. 
ernſt; kein 
Geſichtern der Ausdruck und tief N 
gung! Erſt ſpäter, auf offener See, wollte Garibaldi weitere Weiſun⸗ 
pen ertheilen. Seinen Plan hat er noch Niemandem mitgetheilt, doch 
trahlte ſein Auge. Um 3 Uhr Nachts gingen ſie an Bord; die See 


war äußerſt günſtig. ..“ Die „Opinion Nationale“ ſetzt hinzu: 
„Aus demſelben Schreiben erſehen wir, daß Garibaldi ſeinen einzigen 
Sohn bei ſich hat, und bedauert nicht zehn Söhne zu haben, denn 


er nähme ſie alle mit. Auch Georg Manin, Sohn des ehema⸗ 

ligen Präſidenten der Republik Sig. begleitet Garibaldi und 

iſt ſpeckell an ſeine Perſon attachirt. Garibaldi brauchte übrigens 

nur zu wählen, ſo zahlreich waren die Geſuche um Betheiligung 

aa die er von Freiwilligen und Offizieren aller Grade er⸗ 
en hat.“ f 277 


— Die „Oeſterr. Ztg.“ hat Mittheilungen empfangen, wo⸗ 


nach der General Salzano in Meſſina die von ihm verlangte Ver⸗ 
ärkung von 5000 Mann bereits erhalten, welche auf zwei 
Dampfern der neapolitaniſchen Geſellſchaft dahin befördert wur⸗ 
wurden. Ueberhaupt war die neapolitaniſche Regierung über 
die projectirte Expedition des Generals Garibaldi rechtzeitig 
unterrichtet. N 
* In Rom will man die Franzoſen los werden. Dieſe haben 
erklärt, ſie wären gerne bereit abzuziehen; — aber damit ſie 
ſich überzeugen, daß fiel wirklich ohne Gefahr für den Pabſt 
Rom verlaſſen könnten — ſehr allmälig! 100 di 
Dänemark. billn 
Kopenhagen, 9. Mai. „Fädrelandet“ verlangt von 
der däniſchen Regierung, daß ſie über die Verhandlungen des 


Berliner Abgeordnetenhauſes in der ſchleswig⸗holſteinſchen Sache 


nicht mit Stillſchweigen hinweggehe. Dänemark dürfe nicht un⸗ 
terlaſſen, in einer beſondern Note gegen dieſe Behandlung einer 
Angelegenheit eines andern Landes Proteſt zu erheben. Eine 
ſolche Note an die europäiſchen Cabinete wird wohl auch nicht 
ausbleiben. ans 
vo it Rest 
Aus Konftantinopel, 1. Mai, wird von Marſeille unterm 9. 
Mai . . daß Sefer Paſcha aus der Verbannung zurückberufen 
Serhan Ba a 8 dem ee tabs der Nn ohne I 
gad Paſcha ſei Unter⸗Chef geworden; Riza Paſcha be ige ſi 
damit, die Armee ſchleunigſt zu dee em f 419 
u Danzig, den 14. Mai. 2 
»Die Beſtimmungen in Betreff der Dislocirung der Trup⸗ 
pen und der Brigade⸗Verbände ſind nunmehr getroffen worden. 
Star dum ! Armee, Corps werden gehören: 1. Infanterie⸗Brigade, 
Arab im Königäberg i. Pr. und zwar: 1 Stab, 1. und Für 
Stab dat. (Königs 


gRönigsber i. Pr.), 2. nr (Tilſt), Landw.⸗Bat. 33. Inf. 


önigsb 
nigsberg i. Pr.), 2. (Bartenſtein), 3. Landw.⸗Stamm⸗Regt.: Stab und 


Regt.: Stab und drei Bat. See 5. Landw. ⸗ 


(Danzig), 2. (Marienburg), 3. (Pri⸗Stargardt). I. Art.⸗Regt.: 
und eine Fuß⸗Abth. (Königsberg i. Pr.), 1 eine (Grau⸗ 
28 reitende (Königsberg i. Pr.), ta 


Bat. (Königsberg i. Pr). 
preußen, 1. Diviſion (Dren 


finden A. van Dyck (mit einem ecce homo und einem meiſter⸗ 


Gerard Douw, 


Mai die Herren Böhm, Th. Biſchoff und Lojewski 


fertigen zu laſſen. Das Geſchenk, das mit dem Wappen Thorns 


entſchloſſenen Willens und tiefer Wei 


! mg 13 


3. Bat. (Lötzen), J. (vorläufig Inſterburg, ſpäter Lötzen), 2. (Gumbin⸗ ter, dunkler und glaſiger 127/28 131/33 8 von 924,85—873,90 Gr; 
ba, 3. kae dec 1. Bat. e 90 2. (Gumbinnen), 3. Ken. 9 555 hochbunt, hellglaſig und wei eher: ba von Eee 
pen . Sandi.:Bat. 34. Inf.⸗Regt., 2. Net hegt (Ortelsburg). 3. In⸗ 8195 ; alt und ertra, fein hochbunt 13462 bis 97 HM. 
anterie⸗Brigade, Stab (Danzig), nämlich: 4. Inf⸗Regt. Stab und | Roggen 555 K. 7 1258 und für jedes 8 mehr öder weniger 
drei Bat. (Danzig). 4. Landw.⸗Stamm⸗Regt.: Stab ünd drei Bat. 55 Differenz. > a 

Thorn). 4. Landw.⸗Regt.: 1. Bat. (Oſterode), 2. (Pr.⸗Holland), 3. 905 en von ER Bo=-eoro Y fiir a fein klar bis 624-465 ‚Gr. 
Graudenz). 4. Infanterie⸗Brigade, Stab (Danzig), nämlich: 5, Inf.] Gerſte kleine 105/8—110)1 24 von 45/7—48/49 9%, große 111/114 

tamm⸗Regt.: Stab, —116/208-von 48/51 53/58 , Cavalier bis 6 


1. und 3. Bat. (Graudenz), 2. (Marienburg). 5. Landw.⸗Regt.: re 
tab, I 


Feſtungs⸗Ahth.: b, 2., 3. und 


pi e 
zetreide⸗Börſe. Wetter: warme Luft, ſtark bewölkt, geſtern 


ompagnie (Danzig), 1. (Pillau) Handwerks⸗Compagnie (Danzig). 
ind: 5 
gaſten Weizen bunt 1287 . 510, 515 ger 


1. Pionier⸗Abth., Bat. (Danzig). 1. Jäger⸗Bat. (Braunsherg). 1. Train⸗ 
e für Oſt⸗ und Weſt⸗ 


) 
127 * 
er (Heftern feierte der Chauſſeegelderheber Lieutenant a. D. Ftn⸗ 
ger zu Strieß fein 50 jähriges Dienftiubiläum. Derſelbe hat die Hälfte 
dieſer Zeit im Militair —alſo auch während des Feldzuges 1813 — 15— 
und die andere Hälfte im Civildienſt geſtanden. Die Mitglieder des 
bieſigen Hauptzollamts beglückwünſchten den Jubilar und überreichten 
ihm das Allgemeine Ehrenzeichen. Die „Nachbaren“ widmeten ihm 
zum Andenken an die Feier des Tages einen Pokal; außerdem empfing 
er auch von ſeinen übrigen zahlreichen Freunden vielfache Beweiſe der 
Liebe und Verehrung. 

+ Die Kab run'ſche Gemäldefammlung (Hundegaffe 
10) ſteht wieder an jedem Sonntage in den Vormittagsſtunden 
von 11 — 1 Uhr dem Beſuche des Publikums offen. Wir be⸗ 
ſitzen in dieſer Sammlung, welche durchaus für den geläuterten 
Geſchmack ihres hochſinnigen Stifters Zeugniß ablegt, ein kleines 
Muſeum, welches wohl hie und da der Betrachtung und Erwäh⸗ 
nung werth iſt, um ſo mehr, als es für viele der neuern Bewoh⸗ 
ner Danzigs ein verborgener und unbekannter Schatz iſt. Die 
Sammlung enthält keine umfangreichen Meiſterwerke, wohl aber 
ſind die viertehalbhundert Oelbilder ſchon in ſofern der Beach⸗ 
tung werth, als die berühmteſten Namen der altniederländiſchen 
und holländiſchen Schule darin durch Werke vertreten ſind. Wir 


1285 disc. 4 500, 
1 desgl. 4 7 
e e e 


Lieferung keine Kaufluſt. 1118 kleine Gerſte . 285. Für 
18%, 187 K bezahlt. u 
London, II. Mai. (Begbie, Young u. Vegbie®.) Wir haben 


Die wenigen von ed Nac fe ausgeſtellten Proben fanden 
a 


85 Zufuhren 0 


worden. 


See⸗ und Stromberichte. 
Neufahrwaſſer, 13. Mai. Das am 12. d. von hier has 
Amſterdam geſegelte Schiff Ulrite, Capt. Beckering, ſoll bei He 
auf Strand gerathen, indeß wieder glücklich abgekommen ſein. 


haften Portrait), Rembrandt (ein kleines reizendes Genreſtück), 
A. van Oſtade, die beiden Teuiers (mit 
nur unbedeutenden Ski ih ih. sdael, Hondekoeter, vor⸗ 
treffliche Arbeiten von 1 trich, van der Heldt ꝛc. x. 


Mit der Ordnung der ſehr bedeutenden Kupferſtichſammlung j Schiffsliften: 2 4 
(aus elwa 11,000 Kupferſtichen und Holzſchnitten. beſtehend), Nenufahrwaſſer, den 12. Mai. Wind: WNW. “ 
find ſeit Jahresfriſt hieſige Kunſtverſtändige beſchäftigt, und dürfte f Gef 2 gelt: * aa? 
die Regelung derſelben wohl im nächſten Winter beendet werden. W. Paterſon, Scotiſh Maid, Neßeaſtle, Getreive. 

Bei der 775 Ziebung in Berlin iſt ein Gewinn von 40,000 ©. ehme, Helene, Bremen, — 5 
Thlr. auf No. 77,916 (bei Rotzoll in Danzig) gefallen. Die eine Hälfte Angekommen: 1 
des Gewinns kommt nach Danzig, die andere in die Umgegend, S. Salveſen, Fortuna, . Heringe. 3 

* Bei dem kaufmänniſchen Schiedsgericht fungiren vom 14. — 19. ö Den 13. Mai. Wind: DND, ſpäter . 8 


Von der Rhede geſegelt: 


„Der geſtrige Servatiußtag ging regelrecht unter ſtarken Regen ] F. Salveſen, Fortuna. f 5 f = 
und Donner und Blitz zu Ende. Be as Gewitter war 17 heftig und ö . Angekommen: & nis ind ali 
dauerte ziemlich drei Stunden. Der erſte Blitz ſchlug in das Haus G. Ziemcke, Stolp (S. D.), Stettin, Stückgut. 
Malergaſſe Nr. 4 ein und zertrümmerte den Giebelkopf. Die Feuer: H. J. Olthoff, Abeldina, Bremen, Ballaſt. 
wehr wurde jofort zur Hilfsleiſtung requirirt und entſtand kein weiterer 8 romann, 3 Brödre, euſtadt ,. 
Schaden; Menſchen ſind dabei nicht beſchädigt. Ein zweiter Blitzſchlag H. Möller, Cecilie, Dragoe, leer“ 
traf in den Schornſtein des Hauſes Halle Nr. 2, in der Wohnung des Den 14. Mai. Wind: N. z. W., ſpäter R. 
Tiſchlergeſellen Bath ein, demolirte den Feuerheerd, zünvete jedoch N Kolb, Erndte. Bremen, Stückgut. 
nicht. Später wurde die Feuerwehr noch ei in das Haus Hunde⸗ B. Fowles, Lady Napier, Swinemünde, Ballaſt. 
gaſſe 76 gerufen — nicht aber um gegen Feuer ſondern gegen das in G. Brough, 1 onour, 0 nderland, Kohlen. h 
die im Keller befindliche Backſtube eindringende Waſſer Hilfe zu leiſten. C. j Victoria. Bergen, 9 6 
Daſſelbe mußte mittelit Spritzen herausgepumpt werden O. Gandeſen, Bones Fides, Stavanger, — a 

* Auch in Königsberg fol ein Gepäckträger⸗Inſtitut etas | 21 Geſegel t: dee er 
blirt werden. b ene Cle en ee London, Folz u Bier, 

„Es heißt, der Ort Eydtkuhnen in Litthauen an der polniſch: | J. — f Cain ende, Wen etreide. 
ruſſiſchen Grenze ſolle zur Stadt erhoben werden. Dies ware ſeit] F. ſen, Cen teln Nene ET 9 
1724, in welchem Jahre die Stadt Gumbinnen gegründet wurde und J. r re 
die Städte en, Stallupönen, Schi und Darkehmen, der S. 5 brit 203 m wol IA „nere 

erſte Fall. p ̃ ̃ At, 1750 8 g anne ie 45 nd 1 2 Ne 
Thorn, 12. Mai. Die Stadtverotdueten⸗Verſamm 9" Amer zu ſehen wegen Nebel 


lung hat auf Antrag des hieſigen Geſchäftsführers des germani⸗ 
ſchen National⸗Muſeums beſchloſſen, eine Fenſterbekleidung aus 
Sandſtein für die Carthauſe zu Nürnberg aus ſtädtiſchen Kaſſen 


a 1 Tyorn, den S Nr u Dam: . 10 


Inn Tronbeginsti, dus w. Co, Danzig, Warfihau Che 
f * 975 ment. 


9 7085 Stroma b: gt, un 
Leib Ganzberg, L. Ganzberg, Wyskow, Danzig, 897 G . und 
En 7 83 1 Kienöl. 
M. Chaſan, „ S. Lubart, Grano, Danzig, 33 20 Rogg. 
Derſelbe, 8 Schedrowicki, — 2 39 — me, 


FÜ 143 j 1 1 551 
D. Fogel, R. v. Nowinski, Uscilug, Danzig, 28% — Weiz. 


eine 


geziert wird, ſoll ein neues Zeugniß von der feſten deutſchen Ge⸗ 
ſinnung unſerer Stadt ablegen. Die offene Ankündigung des Lan 
desverrathes in der hannoverſchen Kammer hat die Vertreter unſe⸗ 
rer Stadt — die nicht zu dem deutſchen Bundesgebiete gehört — 
veraulaßt, gerade jetzt das Geſchenk darzubringen. Auch wird von 
unſern Wahlmännern eine Dankadreſſe an Herrn v. Bennigſen 
abgeſandt werden. n \ 

* Culm, 13. Mai. Unſer Viſchof, Herr v. d. Marwitz, hat ge⸗ 
ſtern eine Reiſe in den Regierungsbezi k Bromberg angetreten, um die 
zu ſeiner Diözeſe gehörigen Kirchen in Poln. Crone, Byzewo Zolon⸗ 
dowo, Ofielst und Fordon zu wifttiren. In Fordon wird am 17, c. das 
Sacrament der Firmung celebrirt werden J 

* Königsberg, 14. Mai. Der hieſige Turnrath hat die 
Mitglieder des Königsberger Turnvereins zu einer außerordent⸗ 


lichen Generalverſammlung auf den 16. d. M. zur Berathung, N 
= ni über die RR an dem no AN 1 1 Der! ID. 1 i 
uni in Coburg ſtattfindenden allgemeinen deutſchen Turn⸗ und Mon. 144“ B. 140 G. Hamdacn kur 551 J 18 f 8, do. do. 2 
feste ei f on. 1414 B., 140 . Hamburg 1504 . 5 
Jugendfeſte eingeladen. | ' Men. 1501 8, 1608 6. don 3 Nn, 6 175 al 1er 8 vo. 2, 


ris B. 74 E. 12 75 G. 4 
. ER 


Handels-Jeitung. „G., 8 T. 1053 
Dörſen-Depeſchen der Danziger Beitung. 
ee A Mint 
7 —— in Danzig 3 Uhr 30 Minuten. 


„Hamburg 2 Mon. 140% Br., 140% bez. Amſterdam 2 Mon 
tagtsſchuldſcheine 84 Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 33 
„do. 4 Yen a 105 


N dedt. Cre Lebta ere 

Roggen, niedriger f 725 Rentenbriefe 92% | 92 \ 

co 51% * 15 Pfandbr. 818 812 Meteorologische Beobaehtungen. 5 * 

Mar li — — au Dit : Nranobriefe , = = Obſervatorium der Nönigl. Navigationsſchule zu Danzig. 
Spiritus, loco 18% 185 orddeutſche Bank 803 — Sg arometer⸗ T ſermome⸗⸗ ; 7 

NRüböl, 110 ahr 114% 1 Nationale 59 3 Stand in ter im Freien. 

Staatsſchu deln 83% 83 oln, Banknoten . .) 888 88 ar. Linien. n. Reaum | 

4% 56r, une 99 99 etersburger Wechſ. 97 1 | 17 J 

Neuste d Pr. Anl.. 1033| 104 [ Wechſelcours London — 6.173 Windſtille, wolkig. 

Die e ee ſich flau. . 170 1 


No. ſchwach; wolkig; vother Nebel, 


31 


unbeachtet. Del Mai 24%, October 26. Ka ig. 
* mſatz. %, . Genf ffee jehr. küßig. Zink 
on den, den 12. Mai. Für Conſols Verkäufer, Silber 613. 
— Der 4 Wechſelcdurs auf Wien war 13 175 54 kr., auf 
0 Mk. 57 fb. Conſols 957. 12 Spanier 373. 
5 eniloner 213. Sardinier 853. 5% Ruſſen 1075. 44% Ruf 
4. Hs 521333 3 3 
Der Dampfer „Arago“ ift aus Newyerk eingetroffen. Der fälli 
NE f e Air ange 1 5 = s fin den ” 
ondon, 12. Mai. Nach dem neueſten Bankaus beträ 
Ailegunloni 0ER . Nn 15575080 ner 
iverpool, den 12, Mai. Baumwolle: 8000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. , nn, N 


| Producten⸗Märkte. 
. Danzig, den 14. Mai. Bahnpreife. _ . 
Weizen rother 127/29—131/28.n. Qual. von 82/824—85/86 Fe, bun (. 


W mehreren Perſonen verſchiedener Nationalitäten, die inter: 
eſſanteſten Versace für eine Umgeſtaltung der ſtaatlichen Verhält 
niſſe © Die Brochüre iſt nächſt „Der Papſt und der Kon⸗ 
Meran esche die wichtigſte und leſenswertheſte der in den leßten 
5 e Se Ar ener deutſcher Uebertragung 
eim Herausge erſations⸗Halle ius N 
Berlin, verlegt. „Julius Abelsderf in 
Zu beziehen iſt die Schrift 5 Preiſe von 5 Sgr' durch die 
5 


Kabus sche Buchhandlung... 


emssen) 
Langgasse Nro 55. 


„„ 


„ea ‚us 


Stadtperordnetenverſammlung. 
Dienſtag, ene Nachmittags 4 Uhr. 
i agesordnung: 

Abſetzung von 130 Thlr. Pflaſtergeld, welche 
pro 1860 zur Einnahme geſtellt find; — Anſtellung 
eines Rathhauswächters. — Beantwortung; 1) einer 

nterpellation; 2) eines Monitums zur Forſtgeld⸗ 
Ausgabe; — Betriebs⸗Bericht der Gasanſtalt pro 
April 1860; — Bericht des Collegiums der Armen⸗ 
Aerzte. — Bewilligung: 1) von 10 Thlr. monatlich 
zur Vertretung eines erkrankten Beamten; 2) von 
35 Thlr. für 750 Jude des Landes bei Weichſel⸗ 
münde; 3) von 50 Thlr. für Vermeſſung der ‚Tem: 
pelburger Teiche; 4) von 50 Thlr. zu den Vorar⸗ 
beiten für Verbeſſerung der Waſſerperhältniſſe auf 
der Nieder tadt; — Perſonen⸗Bootfähre am Blei⸗ 
hofe. — Commiſſionsbericht: 1), Canongefälle be: 
el 2) hinſichtlich der Stadtverordneten⸗Boten⸗ 
telle; — Conceſſſonsgeſuche; — Ernennung einer 

olksfeſt⸗Commiſſion; — Erſtattung von Stromgeld; 
J. Gehaltsauszahlungs⸗Modus für die Feuerwehr: 
Mannſchaften. — Nachbewilligung: von 950 Thlr. 
zum Ausbau des Bibliothekgebäudes; — Pachtüber⸗ 
tragung; — Nee pro 1859 zur Re⸗ 
viſion. — Reproducenda: 1) e 
3; ahresbericht über das Forſt⸗ Strafverfahren; 


und Verwaltungsbericht des Leihamtes; 
ſtützungsge 

1) eines 
ten Buttermarktplatzes. — 
Marktſtandg 
Pflaſtergeld 


Immunalſteuer⸗Erhebungsmodus; 4) 4 un 
nter- 
ſuch; — Urlaubsgeſuche. — Vermiethung: 
latzes in Jäſchkenthal, 2) des ring zap 
er 
der 


Verpachtung: Y 
ed «Erhebung in Neufahrwaſſer; 2) 
Erhebung an 5 5 en Thoren. 


Walter. 


anzig, den 11. Mai 


0 


Verlobung 
lie mit 


Grünberg in Schleſien, den 10 Mai 1860, 
Johanna Laskau geb. Wiener. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
ulie Laskau, 
aniel Alter. 


D 


erloofung. 
Der ausgezeichnete Landſchaftsmaler Herr 
Scherres dat der hieſigen Schillerſtiftung 
ein Bild zum Geſchenk gemacht, welches zum 
Beſten der Stiftung ver = werden ſoll. Das 
Bild hat ein Motiv aus unſerer Niederung zum 
Gegenſtande und iſt in der Buch⸗ und 
lienhandlung von F. A. 
zur Anſicht ausgeſtellt. Das Loos koſtet 1. 

die Zahl der zu verausgabenven Looſe — auf 
höchſtens hundert beſchrankt und ſind dieſelben 
laben der genannten Buchhandlung zu 


abet ani 
Eine Liſte zur Einzeichnung der Namen bei 
der betreffenden Nummer liegt daſelbſt ebenfalls 
aus und laden. ve Unten neten das Publi⸗ 
kum ergebenſt zur Bethei 855 ein. 
ar 1860. 


Danzig, den 7. f 
a Der Vorſtand 
der Danziger Schillerſtiftung. 
Prof. Dr. Höbrik, Dr. Cos ach. 
N. Gende. Mühsterberg. O. Stein. 


Bekanntmachung. 
Die Auszahlung der Servis⸗Ver⸗ 
baun an die Vorſtädte Langefuhr, Jäſchken⸗ 
thal, Leegſtrieß, Zigankenberger Feld, Brunshoff und 
Neuſchottland für die im Laufe des de 1859 ge⸗ 
haltene Einquartierung wird am nächſten Montag, 
den 14., und Dienſtag, den 15. d. Mts., Nachmittags 
von 3 bis 7 Uhr, in der Wohnung des Bezirks⸗ 
Sri Herrn v. d. Rhade auf Kl. Hammer 
erfolgen. 

Wir fordern die betheiligten A dae auf / 
die ihnen zustehenden Beträge daſelbſt unter Rück⸗ 
gabe der Quartier⸗Billets gegen Quittung in Em⸗ 
ad zu nehmen, wobei wir für Diejenigen, welche 
ihre Militairs ausgemiethet hatten, noch beſonders 
bemerken, daß wir mit Rückſicht auf die unentgeltlich 
* tragenden Kriegslaſten die Zahlungen nur an die 

treffenden Beliger — nicht aber an Miether leiſten 
könnnen. 

Danzig, den 10. Mai 1860. 


Der Ma iſtrat. 3 N 

Bekanntmachung. 
, Die Straßenreinigung innerhalb der Stadt 
0 11. Juli cr. ab aufs Neue, für die . 
n 


vom 
von 3, Jahren, im 
werden. , 

Unternehmer wollen die ſpeziellen Bedingun⸗ 
gen 175 Bau Bureau auf dem Raäthhauſe einfehen, 
un ch zu der am l d. ich 

Montag, den e Mai er., Vorm. 
ou 

im Rathhauſe ebendajelbit tattfindenden Licitation 


einfinden. 
Danzig, den 8. Mai 1860. 


Die Feuer⸗,Nachtwach⸗ u. Straßen⸗ 
Reinigungs⸗Deputation. 
In dem Konkurſe über das Vermögen der Kar 
leute Carl Lo Ku und Ferdi: 


uſika⸗ 
A, Weber 1 
(RR 


2 
’ 


u. 


Wege der Licitation ausgeg 


zen Pa re ER N 
m Verhandlung und Be⸗ 
ſchußfaſtung a 


. nen Forderungen der Kon⸗ 


fandrecht oder an⸗ 
7 3 We enommen 
wird, zur Theilnghme an der Beſchlußfaſſung über 
den Akkord a en. 
Thorn, Den 275 


ai 1860. 
Der 


eie See 0 


(0480 


deres l 


17 


‚und den General⸗Agenten 


A, I. Dampf 
ö Abfahrt jomehl von Stettin als von Da 


Näheres bei 


ie Kabrun'ſche Gemäldefammlung in dem 

‚Dane asl Nro. 10 wird dem Beſuche 

des gebildeten Publikums vom 13. d. Mts. ab dis 

zum 1, November an jedem Sonntag, Mittags von 
1 bis 1 Uhr, geöffnet ſein. 
Danzig, den 10, Mai 1860. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. v. Frantzins. iſchoff. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Eiſenblech⸗ und Eiſenguß⸗ 
arbeiten für das neu zu N auf 
der Königl. Werft hierſelbſt, ſoll im Wege der 
offentlichen Submiſſion vergeben werden. a 

Unternehmer, welche geneigt ſein ſollten, die 
Lieferung für beide oder nur für eine der genann⸗ 
ten Arbeiten zu übernehmen, belieben ihre verſiegel⸗ 
ten Offerten mit der Auffchrift; 1200 590 

„Submiſſion auf Lieferung von Eiſenblech⸗ 
reſp. Eiſenguß⸗ oder Eiſenblech⸗ und Eiſen⸗ 
gußarbeiten“ \ 

bis zum Freitag, den 25. Mai 1860, 
a Vormittags 11 Uhr, Re; 
franco in das Bureau der unterzeichneten Direction 
auf der Königl. Werft zu ſenden. Die bis dahin 
eingegangenen Offerten werden zu dieſer Zeit in 
Ge ara der etwa erſchienenen Submittenten 
eröffnet. an 

ie Lieferungsbedingungen und Detailzeichnun⸗ 
gen können täglich nene ber Dienſtſtünden in 
dem oben eee ureau eingeſehen werden, 
ne 3 opien gegen Erſtattung der Copialien 
ettheilt, 


Königl. Marine⸗Hafenbaudirection. 
ie in dem Statut der Friedensgeſellſchaft für 
Jab 808.0 beſtimmten Verſammlungen werden im 
ahr 
am 3. Auguſt zur We er- über die 
Verwaltung und zur Wahl der Mitglieder 
des engen Ausſchuſſes, 


nungs⸗Reviſoren; 


r die Jahres⸗Rechnung und zur 
Bewilligung von Unterſtutzungen Jan 
im Saale der Kunſtſchule bierſelbſt im Lang⸗ 
gaſſer Thore ſtattfinden, und um 4 Uhr Nachmik⸗ 
tags beginnen. 


Die Mitglieder der Geſellſchaft laden wir zur 


Theilnahme an dieſen area lungen ergedenſt ein. g 


Danzig, den 8. Mai 186 


Der engere Ausſchuß der Friedensgeſellſchalt 


für Weſtpreußen. 
„Iduna“ 
Lebens-, p 5 
Verſicherungs-Geſellſchaft 


Dar Verſicherung angemeldet 


25,854 75 
au n 136,469 12 1 


„Das Geſchäft der „ 
alſo ſeit der Ver 


| Verſicherungs ⸗Kapital von 99,265 
Thlr. und einer Jahres⸗Prämie von 
Pf. zugenommen. 


ge zu Berficherungen beider „Iduna“ werden 
Erläuterungen und An⸗ - 


4785 A 
1 . 
andere 
me 


roſpecte, 2 
deſcheine gratis ertheilt durch die Special 
Agenten: ; 


Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 4. 
Moritz Hirschfeld, 


2Sgr. 6 


Arukenberg, 


Graben No. 44. H. 
Soeben erſchien 


d iſt vorräthig bei 

Wold. Deprient Fackhf. C. A. Sch 
in Danzig, Langgasse No, 35. 

Vollſtändige ſtenogr. Berichte über 

drei Petitionen, das 

Schleswig betreffend, im Hause der 


Abgeordneten am 3. und 4. Mai 1860, nebſt 
Kommiſſions⸗Bericht. 8. geh. 74 Se. un 


Dampſſchiffahrt. 1770 
Danzig-GAlbing)-Stettin. 
er „Colberg“ und She 
11., 16., 21. und 26. jedes Monats or⸗ 


2 2 9. 
8584) | Vorſt. 


— 


N gens Kr 17001, 1270 
erdinand Prowe in Danzig. 
ud. Chr. Gribel in Stettin. 


„ Ziehung am 1. Juni. 
Kurhessische Loose. 
Gewinne Thlr. 40, 000, 46,000, 
32,000, 8,000, 4.000, 2, 000, 
1,500, 1,000 ett. etc, 

Loose w 
geliefert. 

Verloosungspläne sind gratis zu haben 
und werden franco überschickt durch die 
Staats-Effecten-Handlung von 


Anton Horix in Frankfurt a. M. 


erden zu dem billigsten Preis 


Recht gute u. daue jeräu: 
cherte cht 9 f en dau erha Lahe 


einzelnen Pfunden billigſt 
E. K. Rosel am Holz markt. 


Beſten fetten geruch. See⸗Lachs 


f h Jopengaſſe 63. finden Wenſtonalre freund: Detlon a. Nürnberg, Gutsbeſ. Bärede a. Al 

empfiehlt in ganzen ünd halben Fiſchen, ſowie liche Aufnahme, auch nterricht in Bi Tran und Fabrikbeſ Kapbad a. Dresden, Privat. v. 

ausgewogen, billigſt 8593] engl, Sprache, fo wie auch Nachhilfe bei den inski a. Marienwerder, Poſtſekret. Löffelbier 
C, W. l. Schubert, unde fl . ularbeiten. 44385280 ! u a. D i 


6 | ſo wie eee, Auction mit v U 
eee zur Ertheilung der fichtenen Hund 


undegaſſe No. 53, 


vortreffliche Einrichtung, mit einigen zwanzig 
ulz, |! 

7 D 
Herzogthum * N mit den größen a Morräthen an 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Duck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Zu den bevorſtehenden Einſegnungen empfehle ich mein großes Lager 
der eleganteſten ſchwarzen Spitzenmantillen; ebenſo erhielt ich wieder eine 
neue Sendung von den ſo rail dane Den weißen Mullmantillen und 
verkaufe dieſelben zu auffallend billigen Pereiſen. . 


| F. Giesebrecht, 
8592 


Jopengaſſe 47. 
trage der Rhederei de 8 ch f A 


e e 1860, . | 
Unterzeichnete in der hieſigen Börſe in öffentlicher ——— — — 
Auction an den Meiſtbietenden gegen Hl 9005 Schiffer Ni Wickland ladet nach raombert 
lung in Pr. Courant verkaufen 1 ih: Bork ladet direkt nach Wibing 

das in Neufahrwaſſer auf Seite der Weſter⸗ Anmeldungen von Gütern werden baldigſt er 


platte liegende Barkſchiff 


„der Lachs“, 
342 Normal -Laſten groß, nebſt dem dazu gehörigen 
vollſtändigen Inventarium, beides in dem Zuſtande 
in welchem es ſich gegenwärtig befindet, und von 
Kaufluſtigen beſehen werden kann. 

Das Verzeichniß des Inventariums liegt in der 
Wohnung des mitunterzeichneten Mäklers Do⸗ 
mansky, Frauengaſſe No. 30., zur Einſicht. 

Sämmtlihe Koſten dieſes Verkaufsverfahrens 
übernimmt Käufer. 

„ Der Zuſchlag erfolgt am Tage der Auction um 
6 Uhr Abends, N des Zuſchlages 
am 2. ui, 12 Uhr Mittags. 

Der Meiſtbietende bleibt bis dahin an ſein Gebot 


gebunden. 
3. 95 Domansky, 
äler. 


ten Schäferei 15. 
ö Adolph Janzen, 


Frachtbeſtätiger. 


Ein Material⸗ und Schank⸗Geſchäft in ei 
Kreisſtadt des Reg.⸗Bezirks Danzig iſt unter v 
the ilhaften Bedingungen ſofort oder vom 1. ! 
ab zu verpachten. Wo? erfährt man in der Erpediti 
der Danziger Zeitu g. 18500 


Ein gute Reſtauration, womöglich mit ei 


Gaſtwirthſchaft verbunden, wird zu October 
oder früher zu pachten geſucht. 


Adreſſen Liu. C. B. 115 in der Eppevitie 
der Danziger Zeitung abzugeben. 


| Bonn am Rhein. 
‚GrandHöteldebelleVuc 
niſchen 
1 ölzern. age 
Freitag, den 18. Mai 1860, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, ' 

im Stadtgraben | 

Meiſtbietenden 


D. St. Klawitter 


[8534] Schiffsm 


werden die unterzeichneten Mäkler 
durch öffentliche Auktion an den 


Jun Gute Stellen für enfahr 
Land wirthſchafterinnen 
die elbſtſtändig zu wirthſchaften verſſ 
hen, kann nachweiſen [8126] 
R. Juhn, Agent in Berlin, Prenzlauerſtr. 


i 205 de Pr 
She ee 

blanken Hauſe zu melden. | 
Mellien. 


Rottenburg. 


ö n a Spain der betr. Directoren 
. Stahlröcke in prima Qualität Sch eu des Franz. und 
ö hehehe 20 ha A 1 bee 
f \ ‚einer die Be 
. Giese recht, ktoniſtrenden fendt. Gemeinde eine 
Jopengaſſe 47. emeſſene Wirkſamkeit. Geneigte Ane 
IB. Breite beſponnene Stahlreifen a Elle 1977 r. sub lit. &. IB. 


Zu verkaufen oder Fee 
in Memel. | 


British Hötel in Memel, vor 4 Jahren 
neu erbaut, ſich empfehlend durch günſtige zug und 
rem: 

denzimmern, geräumigem Gaſtlocale, großem Speiſe⸗ 
gale zei, verſehen mit vollſtändigem Inventar, wie 
einem Hotel erſten Ranges angemeſſen, ſteht zu ſo⸗ 
iden Bedingungen zu verkaufen oder 


Ein Privatlehrer, ſchon im geſetzten Alter 
muſikaliſch, der lateiniſchen, vorzüglich der franz! 
ſiſchen Sprache mächtig, und nach einer vieljäht 

n ſegensreichen Funktion im Beſitz belobende 
Senn e, ſucht zum 1. Auguſt, ſpäteſtens 

ktober d. J. eine Anſtellung als Hauslehrer 
Näheren Nachw. auf gef. Anfr. erth. die Expedition 
d. Zeitung. [8587] 


Angekommene Fremde. 

Am 13. u. 14. Mai. 
! bar ea Haus: Kaufl; Tobias u. Böttcher # 
erlin, aged u. Falkenberg a! Leipzih, 
Curtius a. Königsberg, Hartel a. Bremen, Mugen‘ 
becher a N Corv.⸗Capit. Köhler a. Daı 
zig, Hauptm. v. Sommerfeld a. Gase Nil 
utsb. v. Slaski a. oeh utsb. Pobl 0 


a verpachten. 
Die Uebernahme kann ſchon am 1, Juli e. ſtatt⸗ 
finden. Alles Nähere bei Wn, Mason jun. 
in Königsberg und J. Mason in Memel. u 


m old⸗ 
und Silberwaaren etwas zu räumen, verkaufe 


ich in meinem Laden 


Nr. 6. Goldſchmiedegaſſe No. 6 


von heute an ſämmtliche Artitel zu herabge⸗ 
ſetzten Preiſen und dürfte die deſonders eich 


werk, Donath a. Mainz, 


Auswahl der modernſten goldenen Armbänder, Ni dr. 5 a. 9 j 
B. ions Dun ittergutsb. v. Narſchinski a. Lübſchin, Zimmer 
Fochen, Poutons, Medaillons, "Uhrhaden, meister Steinke u. lee el Rahehn & 

unge, er oral Di fan er Schwetz, Fabrik. Romald a, Gen 

Pokale, Leuchter, Taſſen, Zuckerdoſen, Becher 4 4 Mairie 

en ne Beſtecke ꝛc., aller Anforderungen | | Natel de Berlin: Kauf. Mairſohn a. Culm 


Perls a. Melbourne, Peiher a. Warſchau, Woll 
kowitz g. Königsberg, Edelmann a. Berlin, Mau 
rermeiſter Klatt u. Rohde a. Neuenburg, Wirt 
Wolf Jule: Mehlmann a. Rothlitz, ee 

reptoW) 


Entjprehen und bei der Preiswürdigkeit der 
Waa e im Allgemeinen die außerordentliche 
Bi it derſelben 2 edermann n tellen. 
r rr nene olff a. Gersheim, Gutsb. Meißner a. 
Anerkannt verzügl. Portland-Cement ite e rene eg 0 
in richti n ird Ii Ireifen Hotel zum Preussischen Hofe: Kauflel 
ne 1 5 r Raeifen Liebert a. Halle, Heß a. Breslau, Rent. Schmid 


C. J. Rokicki jan gr. Gerbergaffe. 1 a. Memel, Oek. Bräutigam a. Pillau. 
5 . 1 29 1 


Hotel St. Petersburg: Kfm. Eſchment a. N 


; nigsberg..ı. ; 
alter's Hotel: Kaufl. Lazarus a. Glogal 
Frank a. Stolp, Croner a. Berlin, Lierau b“ 
Königsberg, Suter a. Conitz, galt d. Brealalı 

newald a. eng er.⸗Aſſeſſ. Me 
ühlenb 


So eben erhielt ich eine neue 
Sendung Stroh-Hüte für Herren, 
worunter ſich die jetzt ſo beliebten 
feinen Palm⸗ und Florentiner⸗ 
Hüte befinden und empfehle dieſel⸗ 
en zu ſehr billigen Preiſen. 
F. Giesebrecht, 
Jopengaſſe 47. 


— —ę— — 


